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Grundlinien der atheistischen Propaganda-
Literatur 1im Ostblock

Finleitung atheistischen Zeitschriften. Der Zweilte Teil ist dem
Aufweis der Grundlinien der sowjetischen athe1-

DIe atheistische un antirelig1öse Literatur spielt stischen und antirelig1ösen, antichristlichen und
1m OC ine nicht unterschätzende Rolle. antıkirchlichen Propaganda- Literatur gewlidmet.
Das politische und wirtschaftliche System der Staa- Im dritten Teıl des Bulletins SC wird VeL-

CCn die sich die Verwirklichung des Kommuntis- sucht, einen kritischen Beitrag ZU Problem des
INUus ZuUu Ziel gesetzt aben, beruht auf einer welt- östlichen Atheismus liefern
anschaulich materialistischen Grundlage. DIe welt-
anschauliche rundlage des Kommunismus bil-

DE OSTLICHE HEISMU SEINENdet die Philosophie des Marxismus- Leninismus,
der dialaktische un historische Mater1alismus. HAUPITIVERTRETERN UN PIEGEL DLES

ANTIRELIGIOSEN OSTLICHEN LU MSDer Marxismus- Leninismus als bewußt materi1ali-
stische Philosophie steht 1n einem Gegensatz AA DIe atheistische und antirelig1Ööse, antichristliche

und antikirchliche Literatur 1m OC hat inReligion, die ine ein materialistische Interpreta-
tion der Welt un der menschlichen Gesellschaft dem knappen halben Jahrhundert ihres Bestehens
blehnt. Dieser Gegensatz VO marzxistisch-leni- unvorstellbare Ausmaße aNSCNOMMLCI, ine kaum
nistischer hilosophie und Religion seinen mehr überse  Aafre Flut V  \ Propagandabroschü-
Ausdruck 1n der umfassenden atheistischen und Ien, Zeitschriftenaufsätzen und größeren Abhand-
antireligiösen Literatur 1m OC lungen überströmte und überströmt die stlichen

In diesem Bulletin wIird Nur die atheistische und RESEE: die atheistische und antirelig1öse, antichrist-
antirelig1iöse Literatur der Sowjetunion behandelt, W und antikirchliche stliche Literatur bildet
da die anderen Ostblockstaaten auf diesem Gebiet schonI otheken Hier werden 1LUI die-
kaum bedeutendere originelle Beiträge aufweisen jenigen AÄAutoren und er beziehungsweise
können; 1m wesentlichen verfügen S1e Nur ber Zeitschriften besprochen, denen ine orößere Be-
Übersetzungen aus dem Russischen. deutung 7ukommt.

Der erstie Teıil des Bulletins befaßt sich mit den
wichtigsten Vertretern des sowjetischen Athe!ls- Plechanow
INUS und ihren erken, mit den grundlegenden
Handbüchern den Fragen des Atheismus und Als der erste bedeutende Marzxist 1n Rußland oilt

Georg1] Walentinowitsch Plechanow In selinerder Religionskritik, den Nachschlagewerken und
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fangreichen schriftstellerischen Tätigkeit be- Am Ende beherrscht die Gottheit das Denken und
schränkte sich nicht 1Ur auf Fragen der Philoso- Handeln der Menschen sehr, daß ihr

Leben unter dem unentrinnbaren Einfluß der Got-phie un: Geschichtswissenschaft, sondern be-
sich uch ausführlicher mMIit dem Phänomen tesvorstellung steht. (Gsott trıtt als der allmächtige

der Religion Se1ine relig1onskritischen en chöpfer un: Herr der gesamten Natur, der Men-
erfreuen sich uch heute och einer großen Publi- schen un Gelster Au un:! übt über alle uch das
”1itAt in der Sowjetunion, O unte: andertem uneingeschränkte Rıchteramt 2A2US,
ihre oroßen Neuauflagen ZCUQEN. ach Plechanow besteht e1in NS Zusammen-

Als Marxist Wr Plechanow uch bewußter Ma- hang zwischen den religiösen Vorstellungen und
terlalist, und als olcher konsequenter Atheist. Die dem ökonomischen WI1e uch dem gesellschaftli-
Religion ist für ihn ine Oofm des gesellschaftlichen chen en In Abhängigkeit VO den wirtschaft-
Bewußtseins, ine Widerspiegelung des gesell- en edingungen des menscCc  chen Lebens, 1n
N  en Lebens. Der ensch bildet seine — Abhängigkeit VO  w der Veränderung und der Ent-
lig1ösen Vorstellungen ach dem Muster der VOL- wicklung der wirtschaftlichen edingungen VCI-

efundenen sozialen Ordnung; ihnen kommt kein andert und entwickelt sich uch das gesellschaftli-
Wahrheitsgehalt Die Religion ist ein « Erzeug- che eben, un: mMit diesem uch die religiösen Votr-
N1s der alschen Auffassung VO der Natur und der stellungen der Menschen. Als der ensch der
Gesellscha:  » S1e ist auf das enNSSstE m1t dem Anı- Natur hilflos gegenüberstand, betrachtete die
MISPIUS verbunden, un ‚WATtT sowochl in ihrer Knt- anderen Lebewesen als er und mächtiger als
tehung als auch 1n ihren melisten entwickelten, sich selbst un: chrieb ihnen gÖöttliche Kigenschaf-
höchsten Formen. Es <1ibt für Plechanow über- ten ZU; entstand der Totemismus. In den welteren
aup keine ofm der Religion, die nicht anımisti- Epochen seiner eschichte aber, als lernte, der
sche Spuren aufweisen würde.2 Die Religion ist Natur Widerstand elisten un: sich ihre Kräfte

dienstbar machen, löste sich VO  ' seinen toOtfe-au geistige Wesen, die neben den Örper-
en iıngen und neben den Naturvorgängen mistischen Vorst  ungen un sah in den 11eren
ex1istieren ».3 Miıt Hilfe dieses anımistischen ]au- nicht mehr höhere Wesen, sondern egann S1e als
ens versucht der Mensch, alle FÜr ihn geheimn1s- Nahrungsspender oder Arbeitswerkzeuge DC-
vollen aturvorgänge erklären. Auf einem hÖö- brauchen. Auf diese Weise vergrößerte sich die
heren Entwicklungsniveau kommt diesem pf1- AC) des Menschen ber die Natur och mehr.
mitiven anımistischen Element noch ein anderes, Im Zusammenhang damit bildet seine (Gsottes-
moralisches hinzu, daß dann die Religion als ein vorstellungen nach seinem eigenen
Glaube geistige VWesen, der mit der OTra VCI- anthropomorphisiert s1e. Der Lotemismus wird 1m
bunden ist und diese sanktioniert, aufgefaßt wird. Zusammenhang mM1t den ökonomischen Verände-

Die Gottesidee als Kernstück der Religion wırd DCN uUufrc anthropomorphe („Ötter verdrängt.
1in ihrer Entstehung VO  5 Plechanow ebenfalls VO Die Religion und die (Gottesidee pielen ach
anımistischen Standpunkt Tklärt. Der primitive Plechanow 1n der mMenscC.  chen Geschichte ine
ensch begann, sich m1t den Erscheinungen se1ines veaketionäre gesellschaftliche DIie Religion sank-
inneren Lebens beschäftigen. Anhand der tionilert die bestehenden Besitzunterschiede, s1e
TIraumerlebnisse, der Vorfälle VO Bewußtlosig- unterstutzt oder verursacht O: die Aufspaltung

der menschlichen Gesellschaft in Kasten und Klas-keit unı des es kam ZUFT Auffassung, daß 1n
seinem Orper ıne mit den Sinnen nicht feststell- sCcm1 un! TO denjenigen Individuen oder Grup-
are eele wohnt. Von dieser Seelenauffassung ZC- pCNn, die S1C. die soziale Ungerechtigkeit auf-
Jangte später ZUFF Annahme der Ex1istenz VO  5 en, mi1t den härtesten trafen 1m Jenseits. Aus
nichtmateriellen, geistigen Wesen, die 1n der Na- diesem Grunde stellt die Religion ein oft unüber-
tur neben den materiellen KÖrpern vortkommen windbares Hindernis für jede so7z1iale Revolution
un: 1n ihr walten Diese geistigen Wesen eCLWAanN- un jeden soz1alen Fortschritt dar. Plechanow ist
delten sich dann 1n Götter. Miıt dem Machtzuwachs der Auffassung, daß nicht wenige Priester vieler
einiger Menschen, die sich zuerst als Führer und Religionen, die selber niıcht (Gott glauben, den
dann als Herrscher der Gemeinschft aufwerfen, relig1ösen Glauben 1Ur deshalb 1im aufrecht-
nımmMt uch die Bedeutung der Gottesidee Die erhalten wollen, weil S1e 1in ihm ine Stütze der S1e

dafür belohnenden herrschenden Klassen oder —GöÖtter verlangen ach Opfern, erlassen Gebote
und werden als Rıichter der Menschen angesehen. mindest ein notwendiges Element jeder so7z1alen
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UN  NIEN DE THEISTISCHEN PROPAGANDALITERATUR

Ordnung sehen. Die besonderen Angriffe Plecha- Mensch glaubt nicht mehr Geister und Götter,
NOWS gelten 1n dieser Hinsicht der christlichen sondern 1Ur die UTre die Yfahrung feststell-
eistlichkeıit, die seiner Ansicht nach 1n der Ge- bare Wır  eit. Die Erfahrung stellt aber Nur
chichte Kuropas ine fast ausschließlich reakt1o0- Zzwel überindividuelle Größen fest die Welt und
nare Rolle gespielt hat. die Menschheit, und diese beiden Größen en

Nu den überindividuellen Bestandteil der uen

Launatscharski Religion, der Religion des Soz1lalismus. Der So7z1a-
lismus stellt die die Gattung er als das In-

ine eigenartige Position ezog unte: den Östli- dividuum; adurch vervielfältigt die Kräfte der
chen Religionskritikern der marxistische Philo- Individuen. Aus diesem Grunde stellt der O7z1alis-
soph, Dıichter und olıtiker Anatol Lunatscharsk3. HMUS ine höhere ufe der eligion dar. Der SO7142A-
Gemeinsam mit anderen russischen Marxisten VeIL- lismus verlangt VO Menschen ine Sinngebun:
trat die Auffassung, daß der Sozilalismus die Re- der Welt Kr nthält ein VO relig1ösen Standpunkt
g10n nicht bekämpfen, sondern mi1t ihr ine Ver- her gesehen Element: die Hofinung, die
bindung eingehen musse. e1im tudium der FC- Hoftnung auf den Sieg der Menschheit 1m amp
SCNIC  en Grundlagen des Marx1ismus wurde mit der Natur.
Lunatscharski VOen Gedankenflug der deut- Als Marzxist ist Lunatscharski der Auffassung,
schen Idealisten tiefbeeindruckt, insbesondere VO  - daß sich die relig1ösen Vorstellungen der Menschen
ihren Ansichten ber die Religion Be1 den mater1a- 1n Abhängigkeit VO  3 der wirtschaft  chen und —
listischen Denkern fand 1Ur ine ablehnende 71alen Lage der Gesellscha: entwickeln. In der
ng gegenüber den religiösen Fragen. Kr Urgemeinschaft die (GOÖtter 1Ur die VCI-

eshalb den Vorsatz, das Verhiältnis des WI1S- storbenen Angehörigen oder Stammesmitglieder.
senschaftlichen Soz1aliısmus ZUT elig1ion fevi- Als spater Führer und Herrscher auftauchten und
dieren. Kr konfrontierte den Marx1ismus mMi1t der die so7z1lale Struktur sich adurch veränderte, nah-
Religion und versuchte, die gemeinsamen Züge iNnenN uch die Götter Herrschereigenschaften
und erkmale hervorzuheben. DIe Religion ist ach der Ösung der yrannenherrschaft UurCc
nach Lunatscharsk1 ein edanken- und Gefühls- die arıstokratische und dann uUufrc die demokrati-
komplex, der den Gegensatz 7wischen den Geset- sche Gesellschaftsform nahmen uch die Götter
zen des Lebens und den Gesetzen der Natur PSY- humanere Züge
chologisch löst.4 S1e ist ein lebendiges Phänomen, In der Kaste der Priester sieht Lunatscharsk1 das
das nıe absterben wird, sondern sich immer wlieder institutionelle, konservative Element der Religion,
VO:  w} einer ulfe auf ine andere erhebt Der wI1ssen- in den Propheten ingegen die Verkörperung des
schaftliche Sozlalismus, der den Gegensatz ZW1- Fortschritts. Die echten Propheten en sich 1m-
schen den Gesetzen der Natur und den Gesetzen LLCI die rteaktionätren Elemente der esell-
des Lebens löst, indem den Siex des Lebens über schaft gestellt un: die Massen ZU amp
die Natur, die Unterwerfung der Naturkräfte ufrc diese aufgerufen. Von Zarathustra unı Moses bis
die Vernuntft verkündet, ist eshalb benfalls Reli- in die Jetztzeit welsen s1e der Menschheit den Weg
o10n, ja 0S das «Jetzte, zutliefst kritische, gerel- der anrhe1i S1e opferten ihr eigenes Glück dem
nigte und zugleich synthetische relig1öse System».5 Glück der Menschheit auf und erwiesen sich da-

Die eligion entsteht 1im Menschen gemeinsam ÜLG als Verkünder einer echten Religiosität, da
mit dem Bewußtwerden der eigenen NVO.  OM- diese 1m Hinausgehen über sich selbst besteht. Den
menheit, mi1it dem Bewußtwerden des Gegensat- oyrößten Her Propheten sieht Lunatscharski in dem
ZCS zw1ischen dem Leben und der Natur, Z7zwischen Begründer des wissenschaftlichen Sozialismus arl
dem e“ und der irklichkeit. Der Mensch Marx, da seiner Meinung nach der Menschheit
strebt danach, sein Leben erhalten. Da dieses den wahren Weg ZU Glück wiIlies.,.
Ziel als schwaches Individuum nicht erreichen Lunatscharsk1 bewundert die alten Formen der
kann, entsteht in ihm der Gedanke VO Vorhan- Religion ACH ihrer Schönheit Er befürwortet
densein übernatürlicher Wesen, die der Natur nicht die uiIinaAahme ihrer herrlichsten Mythen, die ja 1Ur

unterwotfen s1ind. Als überindividuelles Element ein UuUSdrucCc des ewigen Ringens der Menschheit
der Religion kam auf diese Weise der Glaube mit der Natur sind, ibl7e die NEUEC Religion des
Geister und (ötter und der Glaube die Unsterb- Sozialismus. Christus ist 7U eispie. für Luna-
lichkeit des Indivyviduums zustande. Der moderne tscharskı1ı der vergöttlichte arbeitende Mensch, die
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menschliche Arbeit, die DA Gottheit rthoben WUT!T- öÖhnung geben Im Gegensatz Lunatscharski
de ahnlic verhält sich beim Prometheus- un: und seinen Anhängern sieht enın 1n der Gottes-
beim Herakles-Mythos. 1dee nicht die geringsten positiven Merkmale In

Die eben geschilderten edanken Lunatschars- seinen Briefen Max1ım Or (Gorki zählte da-
kis übten auf die russischen Marx1isten einen OSLO- mals ebenfalls den Sogenannten Gottbildnern
Ben Einfluß AUS: Ks entstand unter ihnen die Be- un chrieb Untfe dem Einfluß der Ideen dieser Be-
WCSUNg der SOgenNannNten Gottbildner, die bestrebt WCSUNS sel1ne rtzählung «Die Beichte») bezeichnet
9den Marx1ismus mit der Religion versöh- die Gottesidee OS als Nekrophilie: «Über
NECN, ja den Marx1ismus selber in ine Religion das Gottsuchen sprechen, nicht dem WEC.
verwandeln. Der Gott der Religion, der sich jede Teufel und Götter auszusprechen,Religion des wissenschaftlichen Sozlalismus, sollte jede geistige Leichenbegattung (jeder Gott
erst geschafien werden €Ss.  a. der Name 1m Ge- bedeutet Leichenbegattung, und INa der reinste,
SENSATZ der ewegung der SOgeENaAaNNTLEN Gott- idealste, nicht gesuchte sondern erschaftene Gott
sucher 1n Rußland). Zu ihnen gehörte uch der se1in, das 1st einerle1), sondern einen blauen
berühmte Schriftsteller Max1ım ork1ı Teufel dem gelben vorzuzliehen das 1st hundert-

mal schlimmer, als überhaupt nicht davon reden. y 9

Lenin Die aAbl konstrulerte, reine Gottesidee ist für Lenin
1el gefährlicher als die plumpen Gottesvorstellun-

egen die Bestrebungen der Gottbildner unter den SCNH der primitiven Religionen, da Nan diese leichter
russischen Marx1isten trat Wladimir jitsc Lenin entlarven, bekämpfen und für das olk unschädlich
auf. Er w1idmete ine Reihe VO  w Aufsätzen den machen kann als die erste. C< Kın katholischer afle,
Fragen der Religion und nahm auch 1n seinen philo- der Mädchen vergewaltigt...ist gerade für die
sophischen Schriften diesen Problemen Stel- ‚Demokratie‘ weit weniger gefährlich als ein
Jung DIie Religion ist für ihn ebenso w1e für Marx ohne Meßgewand, ein ohne plumpe Reli-
und Plechanow nicht ein selbständiges 24NO- o10n, ein VO einer Idee rfüllter un demokrati-
INCI), sondern S1e steht 1n untrennbarem Zusammen- scher afle, der die Erschaflung eines Gottes PIE-
hang mi1it den wirtschaftlichen Bedingungen der digt Denn den ersten Pfaften entlarven, VCI-
Gesellschaft S1ie entbehrt jeder objektiven tund- urteilen und wegzujagenı leicht; den zwelten hin-
lage, ist lediglich ein Produkt der menschlichen kann iNan nicht einfach ortjagen ist
Vorstellungskraft und als solches 11U!r «abge- tausendmal schwerer ihn entlarven, und kein
schmackter idealistischer Unsinn».® S1e wI1ird ÜK ‚schwächlicher und wehleidiger‘ Spießer wIird sich
die NMAC des Menschen erzeugt. Be1 den pri- bereit nden, ihn ‚verurteilen‘. »10 Gott ist für
mitiven Menschen der Vorzeit lag die urzel der enın 1LLULT ein Komplex VO een, die infolge der
Entstehung der Religion i amp mMit der e1ind- Niedergedrücktheit des Menschen durch die außere
en Natur; bei dem VO kapitalistischen Wirt- Natur und durch die Klassenknechtschaft erzeugt
schaftssystem ausgebeuteten Proletariat ingegen wurden, und diese Ideen festigen diese Unter-
ist das Kapital und der amp das Kapital, rückung noch mehr und schläfern den Klassen-
die 1m menschlichen Bewußtsein relig1öse Vorstel- amp ein.
lungen hervorgerufen en Die Religion 1st Unter dem Einfiuß der Angriffe Lenins gab
«eine Art geistigen Druckes, der überall und allent- Lunatscharski se1ine «gottbildnerischen » Bestre-
halben auf den durch ew1ge Arbeit für andere, bungen auf;: das gleiche tat OFr Lunatscharsk1i
UÜNC Not un Vereinsamung niedergedrückten akzeptierte den VO Lenin vertirefenen Standpunkt
Volksmassen lastet. DIie NMAC 1m amp ZC- 1n der religiösen rage und nahm in Zukunft der
CN die Ausbeuter Erzeugt ebenso unverme1l1dlich Religion gegenüber eDenrTalls ine feindliche Hal-
den Glauben ein besseres jenseitiges Leben, WwI1e tung e1in. Nach dem Sieg der Bolschewiki übernahm
die MMAAC des Wilden 1m amp: MIit der das Amt des Volkskommissars für Aufklärung
Natur den Glauben Götter, Teufel, under Kultus- und Unterrichtsminister) 1in der ersten
USW. EYZEUZT. »/ DIie Religion 1st das Op1um des Sowjetreglerung. In seinen religionswissenschaft-

lichen Schriften veritrat den offiziellen MATXI-Volkes, ine Art gelistigen Fusels, ein «gereinigtes,
verfeinertes 1ft für die unterdrückten Massen».8 stisch-leninistischen Standpunkt.
Zwischen dem wissenschaftlichen SOoz1lalismus und Lenin befaßte sich mit dem Phänomen der Reli-
der Religion kann eshalb für Lenin keine Ver- &100 niıcht 1Ur ein theoretisch, sondern egte
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UN  NIEN DE THEISTISCH E OPAGANDALITERATUR
auch das Veerhältnis der Partei und des Staates ZUF Sie mißbrauchen die religiösen Vorstellungen und
Religion fest. Der Staat hat der Religion gegenüber Gefühle der Bevölkerung, mit 1ilfe der Reli-
einen neutralen Standpunkt vertireten (wobei gi0n einen Kreuzzug der kapitalistischennatürlich ZUr völligen Trennung VO  5 Staat und Staaten die Sowjetunion vorzubereiten. In
IC kommen mulß); die Parte1i wliederum als seliner Schrift «Wie Götter und Göttinnen geborenweltanschaulich auf die Philosophie des 1alekt1- werden, en und sterben » versucht CI, die Reli-
schen und historischen Materialismus tfestgelegte 100 1n der Oofrm einer vergleichenden Religions-Kampfgruppe kann sich der Religion gegenüber geschichte darzustellen und ihres übernatürlichen
nıcht neutral verhalten, sondern S1e muß danach nhalts entkleiden Alle religiösen Vorstellun-
streben, die breiten Massen des Volkes 1m Geiliste CN wurden UfrC die Menschen selber hervorge-des Atheismus erziehen un alle Überbleibsel bracht, alle GöÖötter VO  - den Menschen selber TEC-des relig1iösen Glaubens UG Aufklärung und boren. Unter den gleichen oder ähnlichen Bedin-
wissenschaftliche Propaganda stufenweise be- ZUNSCN entstanden be1 den verschiedenen Völkern
seitigen ese Auffassung Lenins fand uch ihren die gleichen oder ahnliche relig1öse VorstellungenNiederschlag 1n der sowjetischen Verfassung). und religiöse Bräuche. Die Gestalt der Gottes-

ÜLEr die jungfräuliche Geburt, der Gottessohn,
J aroslawskti die Auferstehung, die T rinität das sind für

Jaroslawski religiöse Mythen, deren Motive in vie-
Zu den Hauptvertretern des sowjetischen Atheis- len Religionen vortkommen oder anklingen; Ja Ss1e
IMNUS und der sowjetischen Religionskritik 7 stehen 1in einem bhängigkeitsverhältnis zueinan-
mıllan Jaroslawski. on VOT der Oktoberrevo- der In seinem Werk « Bıbel für Gläubige und Un-
lution wi1idmete dem amp die Religion gläubige» versucht Jaroslawski, das Ite und das
verschiedene en In seinem «Soldatenkate- Neue Testament auf einen eın menschlichen Ur-
chismus» bezeichnete die Religion als Verbün- SPIUuNg zurückzuführen. Die Bibel stellt ıne
dete der politischen Machthaber:; der Glaube Sammlung VO  - CnNfrıiften dar, die in verschiedenen
Gott diente 11UT dem ‚WEC. den unge  eten Zeiten VO  a verschledenen Autoren abgefaßt WU1-
Menschen einzureden, daß jede Herrschaft Neftr- den; sS1e ist 1Ur ine Zusammenfassung VO  e Über-
kannt und geduldet werden muß, da Ss1e VO  - Gott lieferungen und egenden des jüdischen Volkes
kommt. Das Hauptmotiv aller Kriege, auch der un! seiner T  arn Der Inhalt der biblischen
religiösen, ist nicht der Dienst gegenüber Gott, Bücher steht 1m Widerspruch den Erkenntnis-
sondern reine Macht- und Besitzgier. ach der Ok- SCH der Geschichts- und der Naturwissenschaften.
toberrevolution rief Jaroslawski den Verband der Eın moderner, aufgeklärter Mensch kann die
militanten Gottlosen der 1ns Leben und nicht als Gottes Wort auffassen.
übernahm das Amt des Vorsitzenden dieses Verban-
des Als Redakteur der Zeitschriften < Besboshnik » DBontsch-Brujewitsch(Der Gottlose) und « Antireligiosnik» (Der Anti-
religiöse) verfaßte ine Anzahl VO  - Aufsätzen Der Religionskritiker Wladimir Bontsch-Bruje-
un! Abhandlungen atheistischen un:! relig10ns- witsch w1dmete sich besonders der Geschichte der
kritischen nhalts Unter seiner Initiative entstand relig1ösen ewegungen 1n Rußland Se1in Interesse
in Moskau das Zentrale Museum für elig10ns- galt VOTLI llem dem Zusammenhang zw1ischen den
geschichte, das später unter der Bezeichnung relig16s-sozialen Bewegungen und dem politischen
«Museum für Geschichte der Religion und des Klassenkampf. Er versuchte, die russischen Sekten
Atheismus» nach eningra verlegt wurde. für die Revolution gewinnen und veritrat die Auf-

In den religiösen Institutionen, in den Kirchen fassung, daß die russischen religiösen Bewegungen
und klösterlichen Gemeinschaften sah Jaroslawski 1m Grunde esehen 11U7 ein Ausdruck der Klassen-
unerbittliche Gegner des kommunistischen Ge- unterschiede und des Klassenkampfes s1nd. S1e
sellschaftssystems. In der Sowjetunion en S1e mussen eshalb besonders beachtet werden, da S1e
sich WAar seiner Meinung nach unte: dem wang einen ampfgenossen für die Parte1 darstellen IÖön-
der Kreignisse der Macht der Arbeiterklasse DE- C Unter dem Einfluß VO: Bontsch-Brujewitsch
beugt und verhalten sich der Sowjetmacht 10= aD eshalb die Parte1 1ne eigene Zeitschrift
über loyal, 1n den nichtkommunistischen Ländern dem 'Titel «Rasswet» heraus, die den rel1g16-
hingegen tretfen Ss1e offen den Sozialismus auf. SG Gruppen nicht 1Ur sO7z1ale und politische Ideen
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verbreitete, sondern auf vorsichtige Weise Ver- Geschichte ahm verschiedene Formen TSt
suchte, die Religion un den Glauben Gott der marzxistische Atheismus aber, der sich auf die
verdrängen. Die wurde ZGegenstand kri- neuesten Errungenschaften der Wiıssenschaft stützt,
tischer Betrachtungen gemacht, das Christentum 1bt ine befriedigende Antwort auf die mit dem
und die Autorität der Evangelien systematisch und Phänomen der Religion zusammenhängenden Fra-
geschic untergraben; die Entstehung der Reli- CN Für den modernen Menschen kann die Reli-
g1ion wurde den Lesern auf natürliche Weise C1- gion keine Anziehungskraft mehr besitzen, und
klärt Die Parte1 sympathisierte WAaTl mit den reli- WAar sowohl ihrer Unwissenschaftlichkei als uch
x1Öös-Sozlalen ewegungen, aber nicht mi1t der welt- der alschen relig1ösen OTra CN kommunisti-
anschaulichen rundlage dieser ewegungen. sche Moral und relig1öse OTra stehen 1n einem

unversöhnlichen Gegensatz zueinander. Die kom-

Systematische Lehrbäücher des AtLheisSMus munistische Parte1 ist deshalb bestrebt, alle
och vorhandenen Überbleibsel religiöser Vor-

Die sowjetische atheistische und antireligiöse 1te- stelungen anzugehen und s1e Aaus dem en der
Au beschränkt sich nicht auf die Arbeiten der Gesellschaft entternen. Diesem Ziel muß VOLI al-
eben erwähnten bedeutenderen Atheisten, sondern lem ine intens1v geführte atheistische und antı-
s1e welist auch ine N7za VO  } SySteEMAaLISCHEN ehr- relig1öse Propaganda dienen, die die moderne Wis-
üchern auf, die den Fragen des AtLheiSPMUS und der senschaft für ihren amp die Religion
Religionskritik gewlidmet sind. Das Institut für Phi- ilfe nımmt.
osophie bei der Akademie der Wissenschaften der Kın weliteres wichtiges atheistisches un antı-

gab 7. B ein ENTDUC unte: dem 1ite relig1öses Lehrbuch stellt das Werk « Sputni
«UOsSnowYy nautschnogo atelsma» Grundlagen des atelsta » (Begleiter des Atheisten) dar. In einzelnen
wissenschaftlichen Atheismus) heraus, das LE- apiteln befaßt sich mit der Entstehung der Reli-
matisch das Wesen der Religion, ihre Entstehung x10n, den Hauptrichtungen der Religion (dem
un! ihre einzelnen geschichtlichen Formen SOWI1e Hinduismus, Buddhismus, Taoismus, Konfurz1la-
das Wesen des Atheismus VO Standpunkt des nısmus, Judentum, dem Christentum und seinen
Marx1ismus- Leninismus her gesehen erklären Konfessionen SsSOwle dem Islam), den heiligen
versucht. Die Religion und ihre Glaubensinhalte Schriften der Religionen, den relig1ösen Festen und
werden einer charfen Kritik unterzogen un: der Bräuchen, dem erhältnis VO Religion unı
theismus als «System VO materlalistischen, WI1S- derner Wissenschaft, VO:  e} relig1öser Moral und
senschaftlich begründeten Anschauungen, die den kommunistischer oral sowle mit dem Verhiältnis
Glauben G ott oder Götter, übernatürliche des kommunistischen Staates un! der kommunisti-
Kräfte und überhaupt jede eligion CLWCTI- schen Parte1 ZUT Religion un den rtchen Im
fen»,11 der religiösen Glaubenswelt gegenüberge- etzten 'Teil versucht das Werk anhand VO  - Illu-
stellt. Die Religion steht in allen wichtigen Hra- strationen den Inhalt der vOrangcgangCcNCH Ka-
CN 1m Widerspruch den wıissenschaftlichen KEr- pite. anschaulicher gestalten un belegen Die
kenntnissen: 1in der Auffassung der Natur und ihrer Jenseitsvorstellungen der Primitiven, ihre mag1-
orgänge, 1n den Ansıchten über die erkun: das schen Handlungen werden geschildert, die Mythen
Wesen und das Ziel des menschlichen Lebens, iın und Götter der einzelnen Religionen anhand VO  —

der Auffassung ber die menschliche Gesellschaft, Bildern un:! Fotos dargestellt, die negative Funk-
den Staat und die Geschichte. Das eNnrbDuCcC tion der CANs  chen rtchen und der christlichen
sich mi1t den angeblic. unwissenschaftlichen, bür- e1s  eit (Ketzerverbrennungen, Inquisitions-
gerlichen "Lheorien über die Entstehung der Reli- folterkammern, en un: Krieger segnende B1-
gion und des Gottesglaubens auseinander unı schöte und Geistliche) illustriert.
versucht, dem Leser klarzumachen, daß NUufr der Im re 1964 xab das Institut für Philosophie
Atheismus, insbesondere der marxistische Atheis- be1 der Akademıie der Wissenschaften der
INUS, eine wissenschaftliche Antwort auf die wich- ein «Wissenschaftlich-atheistisches Wörterbuch»
tigsten Lebensfragen geben kann. Der Atheismus heraus, 1n dem 1in alphabetischer Reihenfolge die
ist alt wIie die Religion. Gleich beim Auftauchen wichtigsten relig1ösen und theologischen Begrifte
der Religion entstanden in einigen Menschen wel- SOWwle ine Anzahl VO: Persö  eiten, die in der
fel der anrhel der Religion und infolge dieses Geschichte der Religionen und des Atheismus eine
welfels uch der Atheismus. Im Verlauf seiner größere Raolle gespielt aben, behandelt werden.

236



UN  NIEN DE THEISTISCHE PROPAGANDALITERATUR

Gott ist für die Autotren dieses Nachschlagewerkes Zeitschrift «Wissenschaft und Religion» Wied;rum
Or «der ilusorische Hauptgegenstan des Jau- besitzt einen mehr oder weniger populärwissen-
bens und der Anbetung 1in Nen Religionen...In chaftlichen Charakter un! erscheint se1it Januar
der Vorstellung VO  > Gott ist das phantastische Bild 1960 als Monatsschrift.
eines übernatürlichen Wesens dargestellt, das ber
ine dem Menschen unzugängliche 2C VeT!I- Philosophische Lehrbücherfügt, deren sich Z Nutzen oder ZuU chaden
der Menschen bedienen kann».ı2 elig1öse Dog- Der Propaganda des Atheismus und der Kritik der
men sind «phantastische Behauptungen der ult- Religion und der Kirchen s1ind 1m OC nıiıcht
diener über Gott und andere relig1öse Vorstellun- Ur die eınC  en CNrıften gew1dmet, sondern
SCNH, die der gesamten Lebenserfahrung der Men- uch die Lehrbäücher der marsxcistisch-leninistischen
schen und der Wissenschaft widersprechen, aber als Philosophie und die philosophischen und gemel-
unwiderlegbare ‚VON Gott oftenbarte Wahrheiten 1enNn Nachschlagewerke dienen diesem WeC. Die
ausgegeben werden, deren Sinn den Verstand der bekannten, VO  - einem Philosophenkollektiv abge-
Menschen übersteigt».!3 Unter dem Stichwort faßten, VO Institut der Philosophie bei der Aka-
«TIhomas VO  ; Aquin» en WI1Tr die Behauptung, demie der Wissenschaften der in mehreren
daß dieser eologe «KDEDCN die fortschrittlichen uflagen herausgegebenen und in Nlen Ostblock-
een seiner eit auftrat. Indem die Interessen taatenverbreiteten C< Grundlagen der martzxistischen
der herrschenden Klassen verteidigte, baute die Philosophie» OUsSnowYy marksistsko] filosofil) VCI-
christliche Lehre VO  } der Welt als einem ein für mitteln ein materialistisches, atheistisches Weltbild.
allemal festgelegten hlerarchischen System und DIie gESAMTE irklichkeit besteht 1Ur aus einem
VON Gott, der die Macht des Monarchen auf rden, einzigen Prinzi1p, der Materie, Geist und Bewußt-

se1in sind 11U1 ine Funktion der aterle. Eın außer-die soz1ale Ungleichheit und das eudale Joch sank-
tioniert, aus». 14 oder überweltliches Prinz1ip wird strikt abgelehnt.

Gott ist 1Ur ein Produkt der menschlichen Phanta-Zeitschriften s1e. Die Religion bildet einen 'Teil des ideologischen
Der atheistischen Propaganda dienen uch Aanlı- Überbaus der jeweiligen Gesellschaftsformation
reli9LÖSe Zeitschriften, die 1n en uflagenziffern und wird 1m Laufe der erwirklichung der klassen-
erscheinen und aufend kürzere bhandlungen losen Gesellscha absterben.
über relig1iöse und TrG| Themen bringen. Zu Ahnlich verhält sich mit den anderen Lehr-
den bekanntesten dieser Zeitschriften gehören die büchern der marxistischen Philosophie (vergleiche
«Woprosy istor11 relig1i atelsma» Fragen der Ge- 7 B Spirkins «Kurs der martxistischen 110-
chichte der Religion und des Atheismus), « Jeshe- sophie»!5 "Ischesnokows « Historischen Ma-
godni istor11 relig11 atelisma» (Jahrbuch des terlalismus»,16 das ENTrDUC «Marxzxistisch-lenini-
Museums für eschichte der Religion und des stische Philosophie»!7 u.a.) uch die philosophi-
Atheismus) SOWle «Nauka 1 relig1ja» (  issenschaft schen nNzyklopädien undWörterbücher dienen der
un! elig10n). Die «Fragen der eschichte der atheistischen und antirelig1ösen Propaganda. Die
Religion un des Atheismus» werden VO  w} der 1m te 1960 VO nstitut für Philosophie be1 der
Akademie der Wissenschaften der heraus- Akademtie der Wissenschaften begonnene Heraus-
egeben und erscheinen als Monatsschrift seit dem gvabe der mehrbändigen « Filosofskaja enziklopedi-
Jahre 1054 VWiıe schon ihr Titel besagt, widmen s1e Ja» (Philosophische Enzyklopädie) bezeichnet Gott
sich VOLI allem religionsgeschichtlichen Themen als ein «phantastisches Bild, das jedem Glauben —

der eschichte der einzelnen Religionen, relig16- grunde legt und die Vorstelung VO:  5 einem über-
sen Strömungen und Sekten sSOWwle dem Leben und natürlichen Wesen ausdrückt, dem ine besondere
den erken der bekannteren Vertreter des the- 4C eigen ist». ı18 Jesus ist ine legendäre Gestalt,
ismus un der Religionskritik. [Das « Jahrbuc. des der «mythische Begründer des Christentums ». 19
Museums für Geschichte der Religion und des ogar die allgemeinen Nachschlagewerke, W1e€e D

Atheismus» wird se1it dem a.  re 195 / benfalls die obändige « Bolschaja sowjetskaja enziklope-
VON der ademıle der Wissenschaften herausge- Ja» (Große Sowjetenziklopädie) 1st mit atheist1-
geben und bringt neben den Aufsätzen relig10ns- schem Gedankengut geladen; die Religion wird in
geschichtlichen Charakters uch mehr systemati- ihr als ine «entstellte, phantastische Widerspiege-
sche religionswissenschaftliche Abhandlungen.Die lung der über den Menschen herrschenden Natur-
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un! Gesellschaftskräfte 1m menschlichen Kopf»,2° der besten und höchsten ofganıisiertenGott als ein «mythisches, erdachtes Wesen»,21 das Materie, nämlich des menschlichen Gehirns be-Christentum als eine «phantastische, verkehrte trachtet. Für Gott und ine unsterbliche menschli-
Widerspiegelung des gesellschaftlichen deins, die che eeile 1st in dieser Weltanschauung kein Platzeinen geschichtlich vorübergehenden Charakter Der historische Materialismus, SOZUSagcCnN diebesitzt»,22 bezeichnet. eschichts- un Gesellschaftsauffassung, die

Staats- un Rechtsphilosophie des Marx1ismus-
Leninismus, beschäftigt sich uch mit dem anNnO-

ıA UN  NIEN DE THEISTISCHEN inen der Religion Den Ausgang bildet dabei die
UN NTIKIRCHLICHEN Te VO  = der Basıs und dem Überbau der esell-

PROPAGANDA-LITERATUR S schaft Der historische Materialismus betrachtet
Nachdem die Hauptvertreter des sowJetischen die ökonomischen Verhältnisse als die SOSCHNANNTE

Basıs der Gesellschaft und alle politischen, rtechtli-Atheismus und die wichtigstener der sSowjJetl-
schen atheistischen und antireligiösen Propaganda- chen, ideologischen Ideen und die ihnen CENTSPLE-
Literatur behandelt wurden, SO jetzt versucht WEeEeTLI- henden Institutionen (Staat, eC. oral, Kunst,
den, die Grundlinien der atheistischen und antı- Philosophie, Religion, tchen USW.) als den Über-
relig1ösen Literatur 1m Ostblock in OoOrIm einer bau Der Überbau der Gesellschaft 1st HO die

ökonomische truktur der Gesellschaft bedingt,systgmatischen Zusammenfassung darzulegen. angVO ihr ab Der Überbau ist nıiıchts anderes als
Dize systematische Struktur des Östlichen ALheismus die Widerspiegelung der ökonomischen truktur

der Gesellschaft Alle Veränderungen 1im Überbau
Der stliche Atheismus geht 1im Grunde OM- haben ihre Ursache in den Veränderungen der
men auf die atheistischen Gedanken un antireli- ökonomischen Struktur. Jede Gesellschaftsforma-
g1ösen Schriften VO  - arl Martx und Friedrich tion hat ihre eigene Basıs un! ihren eigenen Über-
Engels un über diese auf die Religionskritik des bau Der gesellschaftliche Überbau spiegelt die
deutschen Junghegelianismus zurück. Der SOW]Je- Klassenverhältnisse wIilider.
tische theismus gründet aber zugleic. auch 1n e1-
GE eigenen, russischen TIradition Der östliche
Atheismus wurde insbesondere VO  =) den SORCHNAaNN-

Polemische tellung ZUT eLL910
ten russischen revolutionären Demokraten und EKEine der Formen des gesellschaftlichen Überbaus
ihren religionskritischen un kirchenfeindlichen bildet die Religion S1e ist ine entstellte 1der-
Schriften rbetreitet. Im VergleichZUMarxschen spiegelung der Natur und der gesellschaftlichenAtheismus ist 1el adikaler (vgl Ta die ngrif- erhältnisse 1im menschlichen M Ihr enNTt-
fe Lenins die Religion un! den ottesglau- pricht keine objektive Wirklichkeit Von den
ben) Im Aaufe der etzten a  Ze.  e ahm auch eweils herrschenden Schichten wI1ird S1e Zg geisti-ine wesentlich geschlossenerte, systematisierte Ge- SCH, un! adurch auch Zur politischen und Öökono-
stalt ank der jJahrzehntelangen Herrschaft der mischen Unterjochung der arbeitenden Massen
martzxistisch-leninistischen Weltanschauung in Ost- benutzt. Da S1e den Unterdrückten ein ew1ges
CuITODAa verfügt der sowjetische Atheismus ber Glück im Jenseits verheißt, söhnt S1e diese mit der 11-
ine längere Erfahrung 1im ampmit der Religion dischenHerrs derUnterdrückerundAusbeuter
und mit den tchen duS, indem sS1e den Arbeitenden Demut und eNOT-

Der stliche Atheismus ist ein wesentlicher Be- SAaillı suggerlert; dadurch en sS1e VO ampstandtei1l der marzxistisch-leninistischen Philoso- die Befreiung ab DIie religiösen Institutionen, 1NSs-
phie, des dialektischen un! historischen ater1a- besondere die christlichen Kirchen förderten
lismus. Der dialektische Mater1alismus, SOZUSagcn die so7ziale Unterdrückung. Die tchenen zn
die Ontologie, Naturphilosophie und Erkenntnis- die Sklaverei und die Leibeigenschaft anerkannt
theorie des Marxismus- Leninismus lehrt, daß das un als göttliche Kinrichtungen ingestellt. e  en
gesamte Universum, ja der Gesamtbereich des KEmpörer, der sich diese unmenschlichen
Se1ns materieller Natur sel. KEs o1bt 1LUT die aterle KEinrichtungen auflehnte, belegten s1e mit dem
un ihre ewegung. Das Bewußtsein wI1trd der Ma- Bann. Die Päpste stellen den Kapitalismus 1in ihren
terle nicht als ein selbständiges Prinz1ip gegenüber- Sozialenzykliken als einen Ausdruck des gÖttlichengestellt, sondern als ein Produkt, als ine Funktion ens dar und befehlen den Arbeitern, den ihnen
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VO  n Gott zugewlesenen Atz ohne Murren e1n- Idee, uch kein geoflenbarter Glaubensinhalt, 5O11-
zunehmen ; allen Gläubigen, die gemeinsam mit den dern ein 1im Bewußtsein des primitiven und un  —Kommunisten die Ausbeutung der Oolks-
massen auftreten, wird mit dem Ausschluß aus der

bildeten Menschen entstandenes Phantasiegebilde,
dem keine objektive Wirklichkeit entspricht. Es

kirchlichen Gemeinschaft gedroht DIie größte un: entstand infolge der nNgs des primitiven, Osen
bedeutendste Her Religionsgemeinschaften, die Menschen VOTLI den unbekannten, für ihn geheim-katholischeeund ihr geistig-politisches Zen- nisvollen Kräften der Natur. Mit der wissenschaft-
trum, der Vatikan, ist 1Ur ine «Aktiengesell- lichen Aufklärung und mit der Beherrschung der
cschaft ZUrT: geistigen Unterjochung und Ausbeu- Naturkräfte durch die menschliche Vernuntft, VOTL
LunNg vieler Völker».23 S1e unterstutzte und unter- Tlem mit dem gemeinsamen orgehen des Men-
stutzt uch jetzt och die faschistischen Reglerun- schen 1m amp mit der Natur, mMI1t der wachsen-
gCH und betreibt mit ilfe der christlichen Parteien den Kraft des Individuums ÜrC das ollektiv, mM1t
ine die eigentlichen Interessen der afme- der Verwirklichung des SOzlalismus, der uch die
1ecMN Volksschichten gerichtete Politik Die ortho- Abhängigkeit des Menschen VO Menschen und
doxe tussische TG andelte nicht anders; S1e die gegenseltige Ausbeutung abschafft, verschwin-
WAartr ine Stütze der Zaren und Feudalherren Wäh- den die Voraussetzungen des Gottesglaubens,
rend und nach der Oktoberrevolution verband S1e Na die Hilflosigkeit und Unwıissenheit des
sich mit den konterrevolutionären Kräften Die Menschen. Der Glaube Gott wıird eshalb in der
protestantischen Kıirchen standen .benfalls in völ- Epoche des Soz1alismus der atheistischen eltan-
liger Abhängigkeit VO  H ihrem jeweiligen Landes- schauung selinen Atz überlassen mussen und ab-
herrn. sterben.

Die Religion und ihre Institutionen sind aber Die sowjetischen arxisten verlassen sich aber
nicht 1LLUI VO soz1alen und politischen Standpunkt nicht auf die ihrer Meinung nach ÜFG die DZFC-
esehen 1ne teaktionäre Wirklichkeit, sondern S1e schichtliche un so7z1ale Entwicklung eintretende
stehen uch mI1t der Wiıssenschaft 1m Widerspruch. Aussterbungstendenz der Religion und des (Gottes-
Die Religion und ihre Vertreter ämpften in der glaubens. Um den Vorgang des Verschwindens der
Geschichte ständig die wIissenschaftlichen Religion beschleunigen (und dieser Vorgang
Erkenntnisse und alle auf diese Erkenntnisse muß beschleunigt werden, da die Religion und der
zurückgehenden Neuerungen. S1ie verboten dem Gottesglaube ja ine rteaktionäre Funktion aus-
Menschen das freie Denken und wollten ihn auf üben, die den Aufbau der klassenlosen kommuni-
diese Weise gelst1g versklaven. Vertreter der WISs- stischen Gesellscha: ehindert), MUu. allen Formen
senschaft, die sich dem Aberglauben nıicht beugen des religiösen Glaubens ein unerbittlicher amp
wollten, wurden durch die Vertreter der Kirchen erklärt werden. Dieser amp SO seiner Un-
gefoltert und hingerichtet. DIie Wissenschaftsfeind- erbittlichkeit nıcht auf administrativem Wege MC
chkeit der tchen währt bis 1n die Jetztzeit. sich gehen, nıiıcht auf dem Wege der polizeilichen

DIe Religion WT nach martzxistischer Auffassung Gewaltanwendung und der Verfolgung, sondern
dem Menschen nicht immer gegeben DIie uUu1- auf der rtundlage der ideologischen Auseinander-
sprünglichen Menschen kannten keine Religion SEIzZUNG und der Überzeugung. Diesem lele dient
und keinen Glauben Gott Krst auf einer SEWIS- VOL allem die atheistische Erziehung der er
sCcChH Entwicklungsstufe entstanden 1m menschli- und ugendlichen 1n der Schule, die atheistische
chen Bewußtsein elig1öse Vorstellungen und FC- und antirelig1öse Propaganda in der Öffentlichkeit,
einsam mit diesen uch der religiöse ult DIie die atheistische Literatur, antirelig1öse Ausstel-
sSte Oofrm der Religion stellten anımistische und lungen und Filme An den philosophischen akul-

Aafen der sowjetischen Universitäten wurden Lehr-totemistische dar. Später entstanden auf
dem Wege der Personifizierung und nthropo- stühle für Atheismus errichtet; 1in den oyroben
morphisierung die verschiedenen Gottheiten, und tädten und ehemaligen relig1ösen Zentren EeNTSTLE-

Ende tauchten die monotheistischen Religionen hen atheistische und antirelig1öse Museen (so D
auf das atheistische Museum 1im ehemaligen Onlen-

loster Von Ki1jew, das Museum für eschichte der
AufrufUTE Kampf gegen die Relzlgz'o;? Religion und Atheismus in einer ehemaligen athe-

Das Kernstück aller Religionen, die Gottesidee, ist Tale in Leningrad), Verlage und Zeitschriften-
für die sowjetischen Marzxisten keine angeborene redaktionen überschütten die Leser mit orößeren
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antirelig1iösen Abhandlungen un kleineren Pam- SCn ftromme ger aus allen egenden al die Be-
phleten, 1n denen die Religion 1n den ugen der völkerung WAarlt zutiefst VO  - der Religion und VO
noch Gläubigen lächerlich emacht wird. Die be- Christentum geprägt, die egierung stand der Kir-
deutenderen atheistischen CcCnhrıften der Vergan- che nicht 11UX freundlich gegenüber, sondern s1e
genheit und die antirelig1ösenerdes Auslandes unterstutzte s1e weitgehendst in ihren Bemühun-
werden LICU aufgelegt und übersetzt. Den religiösen SCn Man sprach OB aug VO «Heiligen
Institutionen hingegen werden 1in diesem eologi- Rußland »

schen amp VO  D vornherein nicht die gleichen
Chancen gegeben Die adikale Irennung VO  w} Kir-
che und Staat und VO  w Kirche und Schule wurde Füinheit VoNn ON und Altar IM larenreich

streng durchgeführt. Den Kindern und Jugendli- Um den 1m zwanzigsten Jahrhundert vollzogenen
chen wIird das nötige Bildungsgut 1in der mrah- andel verstehen, mul eLWwAas weilter in die russ1i-
mMung einer atheistischen Weltanschauung verm1t- sche Geschichte zurückgegangen werden. Die
telt, und die Vertreter der Kirchen dürfen 1n der IC verfügte über einen mächtigen Kinfiuß auf
Schule überhaupt nicht auftreten. DIie Verlagstätig- das en des Volkes un: des Staates, aber dieser
keit der relig1ösen Gruppen ist auf ein Mınimum KEinfiluß WAarTr .ben mächtig. Die RC stand mit
duziert. Mit anderen Worten: die Bevölkerung ist dem Staat in einem NSCH Bündnis; ohl MIT-
einer intensiven atheistischen Propaganda ausSSC- gends 1in Kuropa WAarTlt die Verbundenhei VO TOon

und besitzt fast überhaupt keine Möglichkeit, un ar, VO  - weltlicher 2C un relig1ösen
sich in Fragen der Religion aus unabhängigen Quel- Instanzen intens1v Ww1e 1n Rußland Seit Peter
len objektiv informieren (eine Ausnahme bildet WAar der Zar zugleic. uch Oberhaupt derT
hier olen; intensiver atheistischer und antı- (das Patriarchat wurde nicht mehr besetzt), und die
religiöser staatlicher Propaganda, atheistischer orthodoxe WG die beste Stütze der Zarenmacht.
Gesellschaften, deren ausschließliche Aufgabe dar- Und diese Macht des Zaren aAußerte sich 1n der Ge-
in besteht, WG die Herausgabe VO  - antireligiösen chichte des russischen Volkes auf unvorstellbar
Zeitschriften und Abhandlungen den relig1ösen IMArt. Für die geringste Kritik Regime
Glauben 1mM olk ekämpfen, verfügt die Kir- ohten härteste Strafen, viele der besten Söhne
che ber mehrere Verlage un Zeitschriften. Die uls)»Jlands mußten 1n der Verbannung schmachten
po.  ischen Kommuntisten versuchten und SU- oder ihr Leben lassen. Jede Auflehnung den
chen deshalb, den einheitlichen « Block» der ]äu- Zaren galt als (  ung Gott.
bigen dadurch aufzuweichen, daß sS1e Gruppen — Infolge dieses Cäsaropapismus wendeten sich
genannter «fortschrittlicher » Katholiken und Gelst- „ahlreiche Vertreter der gebildeten CNichten VOon
lichen unterstutzen, die die Bevölkerun für ine der Kirche ab Es entstand ine breite Strömung-
positive Kinstellung Z Kommuntismus FC- ITSt antikirchlicher, dann antichristlicher, und
winnen uchen) SC.  ch antirelig1öser un atheistischer Kritik,

die uch NC westlichen Quellen (insbesondere VOon

Y el RITISCHER BEITRAG Z
der französischen Aufklärung und dem deutschen

PROBLEM DES OSTLICHEN HLEISMUS Materialismus) gespeist wurde. egen der NSCH
Verbundenheti VO  - PC und Staat wendeten

Der Christ WwI1e uch der relig1öse Mensch chlecht- sich die rtevolutionären ewegungen uch
hin stehen erstaun: VOL der Tatsache, daß 1n (Jst- die Religion Die russischen Revolutionäre sahen
CUIODA, 1n geographischen Breiten also, 1n denen in der Religion NUur ine geistige Stütze des verhal-
die Religion und die Kirche se1it Jahrhunderten e1l- ten Zarentums und strebten deshalb danach, s1e
1enN maßgebenden Einfliluß besaßen, Ja 1n denen die vernichten. ach dem Sturz des Zatrenregimes ginN-
Religion ohl das entrale Anliegen der Bevölke- SCH s1e ZUTLT Verwirklichung ihrer Absichten über.,
fung WAafr, plötzlic ine in der Geschichte bisher
nicht dagewesene atheistische und antireligiöse Struktureile Schwächen der Ostkircheewegung entstand, deren ogen alles überfluten
un! die Ex1istenz VO Religion und Kıirche nNnSt- Außer der starken Verbundenheit der KG
haft gefä  en Gerade Rußland WAar besonders mM1t der weltlichen 2C ‚pielte uch der spezi1fi-
reich relig1ösen Iraditionen. In demwelten Land sche Charakter der orthodoxen Religiositä: ine
blühten Kirchen un Klöster, Heilige Stätten nicht geringe Rolle DIie kontemplative Seite des
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relig1ösen Lebens wurde überbetont, und die alk- ber die positiven Beiträge der Religion dürfen da-
tive sehr vernachlässigt. Die in Westeutopa bei gerechterweise uch nicht übersehen werden.
schon längst Von den tchen beachtete und an  —- Die östlichen Atheisten schreiben ausführlich über
SaNngCNC so71ale rage pielte in der Ostkirche fast die negativen Begleiterscheinungen des religiösen
überhaupt keine Rolle Lebens, ber die Verfolgung Andersdenkender

DIe russische TE zeichnete sich uch nicht durch die rchen, ber Inquisitions- und Hexen-
besonders urc gyroße Gelehrsamkeit ihrer Ver- C, eligions- und Kreuzzüge, über die Un-
treter Aaus. Die theologische und allgemeine Ausbil- terstutzung der Herrschere die Vertreter der
dung des orthodoxen Klerus wılies zahlreiche Män- Religion, über die Verdummungsversuche der
gel auf. Während die tchen 1im Westen ine IeCDC Gläubigen UTG die Geistlichkeit Be1 ihren
Verlagstätigkeit ausübten, die sich nicht 1Ur auf li- dien können s1e aber uch nıcht übersehen aben,

daß die rchen in vielen Bereichen des menschli-turgische und SC Bücher beschränkte, SO11-

dern mehr oder weniger uch apologetische, philo- chen Lebens uUufrCc Te Lehren und durch ihr Han-
sophische un O: schöngeistige Literatur deln positive Früchte zeitigten. Relig1ös inspirierte
aßte, WL dieEauf die Angrifie VO seliten Menschen förderten Wiıssenschaft und Künste,
der Religionskritik kaum vorbereitet. etfzten sich selbstvergessend für die armsten

DIie Vertreter der russischen Religionskritik und chichten der Bevölkerun ein, drangen 1n unbe-
des russischen (und spater sowjetischen) Atheismus kannte Gebiete VOL, dort den melisten an
machten selber uch viele schlechte Erfahrungen rückgebliebenen niıcht NUuUr den eigenen Glauben
mit den Vertretern der PC Kın 'Teil V ihnen vermitteln, sondern ihnen uch die Errungenschaf-
kam VO der Theologie her. Ihre negativen per- ten der Zivilisation zugänglich machen. Reli-
Öönlichen Erfahrungen trugen nıicht unwesentlich x1Ööse Überzeugung und echter, reiner Gottesglau-
dazu bel, daß sS1e der Kirche und der Religion später be trugen vieles 7A UG Verwirklichung einer oyröße-

eindlich gegenübertraten. 1enNn soz1alen Gerechtigkeit bel,; relig1öse Inspiration
brachte der Menschheit unschätzbare Kulturgüter.

Das Unrichtige IMN der Östlichen Religionskritik ber diese T1atsachen wollen die Vertreter des Östli-
chen Atheismus und der östlichen Religionskritik
eintach nıcht sehen. Da Ss1e einer radikal materiali-An der Entstehung un Ausbreitung des Ööstliıchen

Atheismus tragen Iso die Vertreter der Religion stischen Weltanschauung anhängen, kann für S1e
und der ICeinen wesentlichen Teil der Schuld. die Religion keinen positiven Wert besitzen.
Das soll aber wiederum nichten, daß die andere
Seite mi1t ihren ngrifien auf die Religion völlig
echätten. KEs stimmt einerseits, daß sich die Kir- Taktıik der Auseinandersetzung
chen 1m Verlauf der eschichte Ööfters für niedrige Kine Auseinandersetzung mMi1t dem östlichen the-
Zwecke mißbrauchen ließen, daß Vertreter der 1smus darf sich deshalb nıcht auf 1ne ehnung
tchen un: relig1ösen Geme1inschaften die relig1Ö- der gegnerischen Vorwürfe, ine Aufzählung der

Überzeugung der Gläubigen für die Erreichung positiven Beiträge der elig1on in Geschichte und
politischer oderwirtschaftlicher jeleeinsetzten, die Gegenwart beschränken, sondern S1Ce MU. sich auf
mit Religion und Ora kaum eLIwaAas Gemeinsames die kritische Untersuchung der weltanschaulichen
hatten. ber die östliıchen Atheisten und Religions- rundlage der östlichen Religionskritik erstrecken.
kritikerenuch in vielem übertrieben. In ihren Dem Ööstlichen Atheismus und der östlichen Reli-
Abhandlungen den Fragen der Religion verwen- gionskriti liegt die Philosophie des dialektischen
den S1e Argumente, die niıcht 1Ur Z gyroßen Teil und historischen Materialismus zugrunde. Diese

hilosophie geht VO  } Kanz anderen V oraussetzun-überholt sind, we1l s1e aufMarx und Engels und da-
mit auf ine elit zurückgehen, in der die Reli- ZCH aus, als die relig1ösen Weltanschauungen. Be1
oionskritik auf einer ziemlich primitiven uTtTe einer echten Diskussion m1t Vertretern des Östli-

hen Atheismus darf diese Tatsache nlie übersehenstand, sondern s1e entstellen auf ine plumpe
das Wesen der Religion Kaum jemand wıird a b- werden. Ks hat kaum einen Sinn, einem stlichen
streiten, daß die Religion Zu eispie. in der Ver- Atheisten mit Hilfe der traditionellen Gottesbewei-
gangenheit und 1in der Gegenwart VO  D verschiede- die ahrhe1 der Religion bewelisen wollen.
1ieN Menschen für gemeine Zwecke mißbrauc Der dialektische und historische Materialismus

kennt ZU Beispiel keinen nfang der ewegungwurde un sOmıIt ine negative Funktion ausübte.
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also kann inNnan ihn nicht mit dem kinetischen GoOt- Möglichkeit, die sich keine Entwicklung,tesbeweis widerlegen, der VO  m einem nfang der sondern 11Ur ine ewigeWiederkehr aller inge und
ewegung ausgeht und daraus auf einen «ersten Erscheinungen wäre, lLieße sich unter der Gestalt
Beweger» chließt. Der dialektische und histori- einer Wellenlinie datrstellen, die kein absolutes
sche Materialismus kennt keine Seinsstufen Iso «unfen» und «oben», sondern U: ein ewiges,ist fragwürdig, 1hm gegenüber mit dem auf dem fang- und endloses Pendeln zwischen wel Höhen-
Vorhandensein VO  m Seinsstufen aufbauenden (50t- graden kennt
tesbeweis kommen. Der dialektische und histo- Im ersten Fall 1st man CZWUNZCNH, einen absolu-
rische Materialismus kennt keine Zielstrebigkeit, ten Anfang der KEntwicklung des Universums .11ZU«-
und das weder in der belebten och 1n der unbeleb- nehmen, und bei dieser Annahme wirft sich der
tenNatur also wird kaum aufden teleologischen Gedanke eines überweltlichen Prinzips auf, das
Gottesbeweis eingehen wollenBULLETIN  also kann man ihn nicht mit dem kinetischen Got-  te Möglichléeit‚ die an sich keine Entwicklung,  tesbeweis widerlegen, der von einem Anfang der  sondern nur eine ewige Wiederkehr aller Dinge und  Bewegung ausgeht und daraus auf einen «ersten  Erscheinungen wäre, ließe sich unter der Gestalt  Beweger» schließt. Der dialektische und histori-  einer Wellenlinie darstellen, die kein absolutes  sche Materialismus kennt keine Seinsstufen — also  «unten» und «oben», sondern nur ein ewiges, an-  ist es fragwürdig, ihm gegenüber mit dem auf dem  fang- und endloses Pendeln zwischen zwei Höhen-  Vorhandensein von Seinsstufen aufbauenden Got-  graden kennt.  tesbeweis zu kommen. Der dialektische und histo-  Im ersten Fall ist man gezwungen, einen absolu-  rische Materialismus kennt keine Zielstrebigkeit,  ten Anfang der Entwicklung des Universums anzu-  und das weder in der belebten noch in der unbeleb-  nehmen, und bei dieser Annahme wirft sich der  ten Natur — also wird er kaum auf den teleologischen  Gedanke eines überweltlichen Prinzips auf, das  Gottesbeweis eingehen wollen...  den Moment des Eintrittes des Universums in den  Entwicklungsprozeß bestimmt und verursacht  TImmanente Kritik des atheistisch-materialistischen  hat. Im zweiten Fall wäre die gesamte scheinbare  Systems  «Entwicklung» des Universums völlig sinnlos.  Die konsequente Folgerung des dialektischen  Man kann aber versuchen, auf die Ebene des dia-  Materialismus wäre also die Aufgabe seines athei-  Jlektischen und historischen Materialismus überzu-  stischen Charakters als unvereinbar mit seiner Auf-  gehen und von dieser Ebene aus den inneren Wider-  fassung einer Evolution des Universums und der  spruch, den Selbstwiderspruch des östlichen Athe-  menschlichen Geschichte oder aber das Bekenntnis  ismus aufzuzeigen. Das Universum bildet nach der  zu einer eindeutigen Sinnlosigkeit der kosmischen  Auffassung des dialektischen Materialismus eine  Evolution und der menschlichen Geschichte. Die-  nichtkontingente Wirklichkeit dar, die ewig exi-  ses Bekenntnis würde aber wiederum dem Wesen  stiert und sich auch schon immer in einer anfang-  der Geschichtsauffassung des Marxismus-Leni-  losen Entwicklung befindet. Mit dem Begriff  nismus, dem historischen Materialismus wider-  «Entwicklung» bezeichnen die dialektischen Ma-  sprechen. Der historische Materialismus betrach-  terialisten die Bewegung, die vom Niederen zum  tet die menschliche Gesellschaft als eine sich in der  Höheren, vom Einfachen zum Komplizierten  Entwicklung befindende und eine echte Geschichte  führt. Wenn das Universum, das sich heute auf ei-  durchlaufende Wirklichkeit, und zwar sieht er die  nem gewissen Entwicklungsniveau befindet, sich  Geschichte als einen fortschreitenden Prozeß, in  schon immer in einer anfanglosen Entwicklung be-  dessen Verlauf es nicht zu einer ewigen Wiederkehr  fand, dann hätte es auch schon immer auf dem heu-  des schon Dagewesenen kommt, sondern der einen  tigen Standpunkt der Entwicklung sein müssen,  beständigen Fortschritt verwirklicht.  denn wo es keinen Anfang gibt, dort kann es auch  keine Entwicklung geben. Es läßt sich aber eine  eindeutige fortschreitende Entwicklung des Uni-  Schluß  versums feststellen (z.B. die Entwicklung der  Soweit also der Versuch eines kritischen Beitra-  menschlichen Gesellschaft und der Kultur, die ja  einen Bestandteil des Universums bilden). Das  ges zum Problem des östlichen Atheismus. Für den  menschliche Denken wird deshalb gezwungen, sich  religiösen Menschen ist der östliche Atheismus eine  zwischen zwei Alternativen zu entscheiden: ent-  Bewährungsprobe, vielleicht die größte der Ge-  weder besitzt die Entwicklung einen zeitlichen An-  schichte. Er kann an ihr scheitern, indem er aus der  fang und befindet sich aus diesem Grunde erst jetzt  Tatsache des Vorhandenseins einer so großen und  auf dem heutigen Standpunkt der Entwicklung und  aktiven Bewegung keine Lehren für sein eigenes  nicht schon auf irgendeinem höheren, oder aber die  Verhalten zieht. Er kann aber an ihr ebensogut  Evolution des Universums kennt keinen Anfangs-  wachsen und seinen Glauben vertiefen, indem er die  punkt, da es sich in einer ewig auf- und abwärts-  notwendigen Konsequenzen zieht, seine eigenen  schreitenden Bewegung befindet. Graphisch gese-  Versäumnisse zugibt und nachholt und dadurch der  hen würde die erste und an sich einzig mögliche  Welt das Beispiel eines echten, gelebten religiösen  Art der Entwicklung die Gestalt einer Linie auf-  Bekenntnisses gibt, mit dem er der östlichen Reli-  weisen, die von unten nach oben verläuft; die zwei-  gionskritik die Grundlage entzieht.  242den Moment des Eintrittes des Universums 1in den

Entwicklungsprozeß bestimmt und verursacht
Immanente Kritzk des atheistisch-materzialistischen hat Im zwelten Fall ware die gesamte scheinbare

SYSTCAS «Entwicklung» des Universums völlig sinnlos.
Die konsequente Folgerung des dialektischen

Man kann aber versuchen, auf die Ebene des d1ia- Mater1alismus ware also die Aufgabe selines athei-
lektischen un historischen Materialismus überzu- stischen Charakters als unvereinbar mit seiner Auf-
gehen unıVO  - dieser ene aus den inneren 1der- fassung einer Evolution des Universums un:! der
spruch, den Selbstwiderspruch des östlichen the- menschlichen eschichte oder aber das Bekenntnis
1smus aufzuzeigen. Das Universum bildet nach der einer eindeutigen innlosigkeit der kosmischen
Auffassung des dialektischen Mater1ialismus ine Evolution un der menschlichen Geschichte. Die-
nichtkontingente irklichkeit dar, die eW1g EX1- SCS Bekenntnis würde aber wliederum dem VWesen
stiert und sich uch schon immer 1ın einer anfang- der Geschichtsauffassung des Marx1ismus- Leni-
losen ntwicklung befindet. Mit dem Begriff nısmus, dem historischen Mater1ialismus wı1ider-
«Entwicklung» bezeichnen die dialektischen Ma- sprechen. Der historische Mater1alismus betrach-
terialisten die ewegung, die VO Niederen ZU tet die menschliche Gesellschaft als ine sich 1in der
Höheren, VO achen ZU. Komplizierten KEntwicklung efindende un ine echte Geschichte
führt Wenn das Universum, das sich heute auf e1- durchlaufende Wirklichkeit, un WAar s1ieht die
Nnem gewlssen Entwicklungsniveau befindet, sich eschichte als einen fortschreitenden Prozeß,
schon immer in einer anfanglosen Entwicklung be- dessen Verlauf nicht einer ewigen Wiederkehr
fand, dann hätte auch schon immer auf dem heu- des schon Dagewesenen kommt, sondern der einen
tigen Standpunkt der Entwicklung se1n mussen, beständigen Fortschritt verwır.  ch
denn keinen nfang <1bt, dort kann uch
keine Entwicklung geben Es äßt sich aber ine
eindeutige fortschreitende ntwicklung des Uniti- SchlufßC1LSUMmMIS feststellen C:B die Entwicklung der

Sowelt Iso der Versuch eines kritischen Beitra-menschlichen Gesellschaft un: der Kultur, die Ja
einen Bestandte1il des Universums bilden). Das ICSZProblem des östlichen Atheismus. Für den
menschliche Denken wird deshalb CZWUNZCNH, sich relig1ösen Menschen ist der Ööstliche Atheismus eine
7zwıischen wel Alternativen entscheiden: ent- Bewährungsprobe, vielleicht die oyrößte der Ge-
weder besitzt die Entwicklung einen zeitlichen An- chichte Kr kann ihr scheitern, indem AaUus der
fang und befindet sich AaAuSs diesem Grunde erst jetzt Tatsache des Vorhandenseins einer gyroßen und
aufdem heutigen Standpunkt der KEntwicklung un aktiıven ewegung keine Lehren für se1in eigenes
nicht schon auf irgendeinem höheren, oder aber die Verhalten Zzieht. Kr kann aber ihr ebensogut
Evolution des Universums kennt keinen Anfangs- wachsen und seinen Glauben vertiefen, indem die
pun da sich 1n einer ew1g auf- un abwiärts- notwendigen Konsequenzen zieht, seine eigenen
schreitenden ewegung befindet. raphisc FCSC- Versäumnisse zug1ibt und nachholt und dadurch der
hen würde die erste und sich einz1g mögliche Welt das eispie. eines echten, gelebten relig1ösen
Art der Entwicklung die Gestalt einer Linie auf- Bekenntnisses <1bt, mit dem der östlichen Reli-
welsen, die VO untfen nach oben verläuit; die 7wel- o1onskriti die Grundlage entzieht.
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Für die Mehrheit der zitierten und etwähnten Werke existieren leider 15 Kurs matksistsko] filosofi (Kurs marksistskoj filosofii) Mos-keine deutschen, französischen der englischen Übersetzungen. kau 1964
Wir werden auch die 1mM Westen häufige tschechische tanskrip- Istoritscheskijk materialism (Istoriceskij materi1alızm) OSkaut10N der trussischen uchstaben ngeben. 19065
echanow, relig1ini cerkwi relig11 erkv1) Moskau 1957, Marksistsko-leninskaja nlosofija Moskau 1965(deutsche Übersetzung: Über elıg10n und Kirche). IS IS 75

2 Vgl. aaQ 204. 19 IL, 24'
aaQ. 152 20 Bolschaja Sowjetskaja Enziklopedija (BolSaja sovetskaja eNCI-
Lunatscharski, elig1ja soz1alısm (Religija soclalizm) Peters- klopedija) Moskau 1949 Band 20, 335burg 190 (deutsche Übersetzung: Religion und Sozialismus). aaQ )> 230

5 aaQ. 11, 2133 22 aaQ. 46, 5)2
Lenin, dotschinen1ja (SoCinenija) Moskau 1941—-1960 Band 28, 27 SNOWY marksistskoj filosofii (Osnovy marxsistsko] filosofii)Seite 305 (Deutsche Übersetzung: erke, Band 28, Seite 4909 , ich 568 (deutsche Übersetzung: Grundlagen der marxistischen Philoso-

mache datrauf aufmerksam, da ich das russische rigina]l selber be- phie Berlin 1959 629).
Nutzt und übersetzt habe, dal meine Zitierungen mit der deutschen
Übersetzung nıcht immer die gleichen Wörter haben.)

aa0Q). ı 65 er 0,70411).
aaQ. 16, 205 (Werke 16, 229)
4aQ, 45> 89 er 25y 98 f1).
aaQ. 2y JO (Werke 25,98f1).

11 UOsnowy nautschnogo ateisma (Grundlagen des wissenschaftli-
chen Atheismus) Moskau 1962 (tschechische Transkription:
SNOVY NauCNO£ZO ateizma). Geboten Oktober 1034 1n Hindenburg, studierte

12 Kratki] nautschno-ateistitscheeskijk slowar (Kratkij NauCcNO- den Universitäten Innsbruck, Münster und Mün-ateisticesk1] lowar) Moskau 1964 76 (deutsche Übersetzung : Kur- hen un doktorierte 1n Philosophie 962 Er veröftent-ZeS wissenschaftlich-atheistisches Wörterbuch).
I4 aaQ. A  > liıchte Arbeiten über den afxismus un: ist Mitarbeiter

aaQ. SE SowjJet-Studien.
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